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Erpedition: Herrenſtraße AR 20. 

Außerdem übernehmen alle Poſt⸗Anſtalten 

Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 

Tagen zweimal, Sonntag und Montag einma 
erſcheint. 


Mittagblatt. 


— — 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
zog Paris, 26. Juli. 3pGt. Rente 66, 15. 43 pCt. 93, —. 
1755 Spanier 304. Franzöſ.⸗Oeſterr. Staats⸗Eiſenb. 657, 50. 
Ss Tenfhlup ziemlich träge, bei geringem Geſchäft. Franz.⸗Oeſterr. 
taats⸗Eiſenb.⸗Aktien geſucht. 

London, 26. Juli, Nachmittags 1 Uhr. Conſols 91. 

ien, 26. Juli, Nachmitt. 1 Uhr. Sehr viel Geſchäft in 

Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien. Schluß-Courſe: Silberanleihe 91. 5 Ct. 
Metalliques 77. 43 pCt. Metalliques 673. Bankaktien 967. Nord⸗ 
bahn 200. 1839er Looſe 1194. 1854er Looſe 993. National An: 
lehen 823. Oeſterreichiſche Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 318. London 
11, 42. Augsburg 1214. Hamburg 872. Paris 140}. Gold 253. 
Silber 204. 
e . 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Hannover, 25. Juli. Das Minifterium Lütcken ift, mit Ausnahme 
des Kriegsminiſters, zurück etreten. Das neue Miniſterium beſteht aus 
lgenden Perſonen: Graf von Kielmansegge, bisher Geſandter beim 
undestage, Miniſter der Finanzen und des k. Hanes; Graf v. Platen⸗ 
allermund, bisher Ge andter in Paris, Minifter 3 die auswärtigen 
ugelegenheiten; Staatsminiſter a. D. v. Borries, Miniſter des Innern; 
* a. D. v. d. Decken, Miniſter der Juſtiz; Staatsrath von 
0 — 1 — ‚ Kultusminiſter; Generallieutenant v. Brandis, Kriegsminiſter. 

— Ein Miniſter⸗Präſident iſt nicht ernannt. (8 


— — — — —— 

8 Vom Kriegsſchauplatze. 

Azowſches Meer. Sir Edmund Lyons hat der engli⸗ 
ſchen Admiralität folgende Depeſche eingeſandt: 

„Royal Albert, vor Sebaſtopol, 10. Juli. Sir. Ihre Lordſchaften wer⸗ 
den mit großem Vergnügen erfahren, daß Kommander Osborne vom 
„Veſuvius“ in günſtigen Ausdrücken eine vom Lieut. Hewett, dem Komman⸗ 
der des „Beagle“, erhaltene Zuſchrift erwähnt, welche die Zerſtör ung 
der fliegenden Brücke in der Meerenge von Genitfchi berichtet, 
Dias erwähnte Schreiben lautet: 

„Am Bord des „Beagle“ vor Genitſchi, 4. Juli. 


— 


Sir. Ich habe die 


Niet zu melden, daß ich unmittelbar nach meiner Ankunft vor dieſem Platze 


Verbindung deſſelben mit der Landſpitze von Arabat aufs ſorgfältigſte 

A awonfehte, und die Einſicht gewann, 5 dieſelbe ernte dt Sahle 

1 eier Be und Klüstaue bewerkſtelligt war, die ich nach Kräften zu 

ch entſchloß. Zu dieſem Zwecke detachirte ich geſtern Vormittag 

re Befehle von Herrn John Hayles, dem dienſtthuenden 
> u e das Radkaſtenboot unter dem Befehle von 
oßen Freude, melden . .. 

5 ſie die Kl zu könneu, daß ihnen die Zerſtörung vollkommen ge⸗ 
ſchwimmen 5 durchſchnitten und die Flachboote weg⸗ 
Entfernung von 20 Es ale dies unter einem ſehr heftigen, aus einer 
die den Strand a Lan . 3 re de Schüben, 

welche die nahegelegenen Häuſer fie ge N 

b f ewett, ko i i a 
1 Wir haben einen Bericht des „Ruf. d erde 

Meere mitgetheilt, welcher erwähnte, daß vom 28. Juni bis 5. Juli 

neuerdings feindliche Fahrzeuge vor Genitſchi erſchienen und den Platz 
beſchoſſen. Doch verſchwieg dies Dokument die Zerſtörung 

1 der ofterwähnten Brücke, welche die längs der Landzunge von 

Arabat laufende Militärſtraße mit Genitſchk verbindet. — Uebrigens 

unthielt der ruſſiſche Bericht die bemerkenswerthe Angabe, daß noch 

5 * zweite Brücke über das faule Meer von der Halbinſel 

9 h ſchongara aus den Zuſammenhang des Feſtlandes mit der Krim 
ermittelt. Bekanntlich war neuerdings von einer Expedition der Ver: 

5 ündeten in das Innere des faulen Meeres die Rede, deren Zweck 

auptſächlich ſein würde, die noch übrigen Kommunikationen längs 
iſſelben zu zerſtören und die Verbindungen der ruſſiſchen Armee in 
er Krim auf die Heerſtraße von Perekop zu beſchränken. 

a Dem in Brüffel erſcheinenden „Le Nord“ wird gemeldet: „Von 
; Marine-Offizieren, die zu Anfang der Belagerung bei den Batte⸗ 

deren find alle todt oder verwundet. Wenn man die Maſſe von 

urfgeſchoſſen berechnet, die auf Sebaſtopol geworfen wurden, ſo muß 
ſich wundern, daß die Stadt überhaupt noch vorhanden iſt. Die 

N Stadttyeife, wie die Karabelnaja, exiſtiren in der That nicht 

ſchen. ber am Hafen ſcheint der größte Friede ungeſtört zu herr⸗ 

N Verſtärkung äden und Kaffeehäuſer find dort offen. Z wei Diviſtonen 

Vir ſind g. ſind bald nach unſerem Siege vom 18. Juni eingetroffen. 

1 letzt mit Vorräthen aller Art reichlich verſehen.“ 

4 fafenden. treaſſier.] Der „Conſtitutionnel“ stellt in einem um⸗ 
Atlan Artikel Reflexionen über das Verhältniß der Cirkaſſier zu 
* und der Türkei an, und ſagt unter anderm: „Es ſcheint 

% daß eine vorherrſchende Rückſicht den Eifer der Cirkaſſier für die 

ard mn dederheit erkalten macht. Der „Naib“ Schamils hat ſich 

oh er mit Engländern, die ihn vergangenen Mai in feinen Bergen, 

0 a. fe in diplomatiſcher Miſſion gefandt worden waren, beſuchten, 

ſehen ausgeſprochen. Er hat fein Bedauern darüber kundgegeben, zu 

dahin wie die Türken in den Bergen und am eirkaſſiſchen Littoral 
ra Mandoriren, ihre Oberherrſchaft an die Seite der ruſſiſchen zu 

Km, er ſagte, daß dies eine traurige Frucht dreißigjährigen heroischen 
AN um Unabhängigkeit wäre, unter die Botmäßigkeit unwiſſender 

0 ra zu fallen, deren ganze Verwaltung ſich darauf beſchränken 
daß 1 den möͤglichſt beträchtlichen Tribut zu ziehen. Er fügte hinzu, 

W ſeit dem Rückzuge der Ruſſen am Littorale etablirten Türken 
abſchni Erpreſſungen begingen und den ganzen Handel nach außen 

8 8 — Der „Conſtitutionnel“ ſchließt mit der Reflexion, daß 

des ir wäre, den Tſcherkeſſen ihre Unabhängigkeit nach Beendigung 

fie ieges zu garantiren, ftatt auf die bedeutende Mitroirkung dieſes 

A een Volkes zu verzichten. Wie verlautet, hat Herr Thouvenel 

die tua, in Konſtantinopel beim Divan darauf hinzuwirken, daß 

Fe Paſchas in den der ruſſiſchen Gewalt entrungenen Litto⸗ 

kalen die cirkaſſiſchen Häuptlinge und überhaupt die eirkaſſiſche Bevoͤl⸗ 
erung nicht durch ihre gewiſſenloſe Behandlung verlegen, 


1 


ad, Sebaſtopols verwandt wurden, iſt nur noch ein einziger aktiv, dieß 


Freitag 


den 27. Juli 1855. 


Ni 345. 


C. Die Baracken, welche in Helgoland aufgeſtellt werden, ſind 
jede mit zwei oder drei eiſernen Oefen, eiſernen Bettſtellen, Stuͤhlen 
u. ſ. w. verſehen und überaus geräumig. Die Außenwand der Ba⸗ 
racken iſt zu beſſerer Erhaltung mit Theer getränkt, die Brettwände 
ſind meiſt vierfach, die Zwiſchenräume werden mit Filz und ähnlichen 
Stoffen ausgefüllt. — Beſtellt ſind bis jetzt 400 ſolcher Baracken. — 
Mit dem 1. September tritt bekanntlich eine Einrichtung in Kraft, bei 
welcher Nachrichten zwiſchen Europa und Amerika und umgekehrt nur 
ſechs Tage Zeit brauchen. Von Liverpool bringt ein Dampfer inner⸗ 
halb ſechs Tagen nach feiner Abfahrt feine Nachrichten nach N.⸗Johns 
auf Neufoundland, von wo fie direkt nach Newyork telegraphirt werden. 
Um die Legung des Telegraphen-Drahtes zu ermöglichen, mußte an 
der Küfte von Neufoundland die Wegräumung des Merlinfelſens ftattfin- 
den. Mit der Leitung dieſer Arbeit ſind zwei Ingenieure, die Herren 
Huſted und Kröhl beſchäftigt; von dieſen ift letzterer ein Preuße. Herr 
Julius Kröhl iſt aus Memel gebürtig und der Sohn des dort ver: 
ſtorbenen Kaufmanns gleichen Namens. 

Contre⸗Admiral Dundas ſchickt beifolgenden Spezial⸗Bericht über die 
Angriffe einzelner Militärpoſten in der Kunda⸗Bai und am Fluſſe Port⸗ 
faiti (Südküſte des finniſchen Meerbuſens) ſammt einer Anempfehlung 
der bei denſelben Betheiligten. — Dieſer Bericht lautet: „Die „Magicienne“ 
ſtieß am Mittwoch wieder zu mir, und ich ſteuerte nach der Kunda⸗Bai 
auf der Südküste, wo, wie ich zu glauben veranlaßt war, Truppen konzen⸗ 
trirt waren. Ich fand daſelbſt wirklich ein ausgedehntes Koſakenlager in 
einer dominirenden Stellung, aus welcher ich ſie mit Hohlkugeln und Rake⸗ 
ten vom „Ruby“ und den Schiffsbooten verdrängte. Sie leiſteten zwar eini⸗ 

en Widerſtand gegen eine Landung von unſerer Seite und feuerten aus 

e u. ſ. w., aber es gelang mir trotzdem, den Ort auszuforſchen, dem 
ich weiter keinen Schaden zufügte, da er nur Privateigenthum enthielt. 
Am folgenden Morgen ging ich an der Mündung des Fluſſes Portſaiki 
vor Anker, und nachdem ich am rechten Ufer ans Land gegangen war und 
die ruſſiſchen Soldaten landeinwärts gejagt hatte, zerſtörte ich eine Koſaken⸗ 
kaſerne ſammt Stallungen. Dann ſteuerte ich hierher. Ich ließ die Schiffe 
möglichft nahe bei der Inſel Stralſund vor Anker gehen, und ging ſelbſt mit 
„Ruby“ vorwärts, begleitet vom Kapt. Vanſittart, von der „Magicienne“, 
und Kapt. Lowder von demſelben Schiff. Letzterer hatte eine ſtarke Abtheilung See⸗ 
ſoldaten unter ſeinen Befehlen. Wir führten die Boote im Schlepptau mit, 
und zwar das Boot dieſes Schiffes unter dem Kommando der Lieutenants 
Haggard und Wolcombe, nebſt den Booten der Magicienne, geführt von den 
Lieut. Kings und Loady. — Nachdem wir bis zur Trangſund⸗Bucht vor⸗ 
gedrungen waren, erblickten wir einen ruſſiſchen Kriegsdampfer mit 2 Kano⸗ 
nenbooten im Schlepptau nicht weit vor uns. Dieſer neue und höchſt uner⸗ 
wartete Anblick eines ruſſ, Kriegsſchiffes, das ſich nicht hinter Steinwällen 
verbarg und allem Anſcheine nach willens war, ſich in einen offenen — 79 — 
Kampf mit uns einzulaſſen, erregte unter den 2 Sa und Mannſchaften 
den größten Enthuſiasmus. — Ich beorderte M. 
befehl te, 
zog ſich 
er, K 
ten mittlerweile den Eingan 


der „Arrogants“ 
verſänk; dee 1 wurde gerettet, 
Mr. Story aber kam leid 

Mannſchaft zu retten bemüht war, 


it ei willi unter dem heftigſten Feuer herausgeholt. 
mit einer freiwilligen Monnfhoft Dr Affaire erden. Feuer h ge 


u Leiten und bedeutende Verluſte beizubringen. 
Ich „gliepe eine Lifte unferer Verl — der Bootsoffiziere bei 
1 Mid 3 Leute ver 2 in ꝛc. 9 

8 e H. R. Yelverton, Kapitän. 


— . — — 0} 
Preuſ en. 

s. Erdmannsdorf, 26. Juli. Ihre Majeſtäten der 
König und die Königin waren geſtern Vormittag, bei überaus 
mildem und angenehmen Wetter, in Warmbrunn, und gegen Abend 
beſuchte das erlauchte Herrſcherpaar, von nur ſehr wenigem Gefolge 
begleitet, das hierſelbſt neuerbaute Kreiskrankenhaus, deſſen zu⸗ 
gleich praktiſche und komfortable Einrichtung ungetheilten Beifall findet. 
Der Rückweg nach dem Schloſſe wurde zu Fuß zurückgelegt. Dem 
Herrn Landrath v. Grävenitz iſt eine namhafte Summe zur Be⸗ 
chaffung der für das Krankenhaus benöthigten Leinen zur Dispofition 
geſtellt worden, welche derſelbe durch direkte Ankäufe von den armen 
Webern ſofort verausgabt hat. f 

Ihre k. Hoheit die Prinzeſſin Alexandrine beabſichtigte am heu⸗ 
tigen Tage eine Partie nach der Schneekoppe zu unternehmen, voraus- 
ſichtlich wird aber das leider heut ſchon wieder eingetretene Regen: 
wetter dieſes Vorhaben vereitelt haben. 


— — — 

O Berlin, 26. Juli. Schon wieder finden ſich in der Preſſt 
Andeutungen darüber, daß die Vereinigten Staaten von Nord’ 
Amerika aus der fetzigen kriegeriſchen Situation in Europa für ſich 
Vortheile zu erringen ſuchen. Während früher geſagt wurde, die Ver⸗ 
einigten Staaten würden Gewaltmaßregeln gebrauchen, um den Sund⸗ 
zoll für ſich zu beſeitigen, ſo heißt es jetzt, daß ſie damit umgehen, 
gegen die Erhebung des Stader⸗Zolls aufzutreten. (S. d. heutige 
Morgenbl. d. 3.) a 
tigen Vorgehen Nordamerika's gegen dieſen letzteren Zoll, 


— 


aber ſo viel 


Nachrichten, zwei Baterien zur Umbildung erhalten. Der Vicekönig nimmt 


neuer Abgang durch die in Mecklenburg keineswegs reſultatloſen 
bungen für die engliſche Fremdenlegion zu verſpüren. ach el 17 
oberflächlichen Annahme dürften bis jetzt faßt 200 Aae 
nach Helgoland begeben haben, um in die engliſche Legion daß) 
men zu werden. 8 


reichiſcher 3 
nächſt, nach 


iß zur Zeit 5 N ar: gun K 
Man weiß zur Zeit noch nichts von einem der Arte Artikel mit einer Steuer von 


kann mit Gewißheit angegeben werden, daß man den europäiſchen 
Konflikten in Nordamerika mit großer Aufmerkſamkeit folgt. Der Haß 
gegen England ſucht ſich zunächſt in Nordamerika durch Thatsachen zu 
bethätigen. Dahin iſt vorzugsweiſe zu rechnen, daß die Regierung der 
Vereinigten Staaten von Nordamerika mit Entſchiedenheit gegen das 
Werbeweſen, welches von England aus in Nordamerika zur Bildung 5 
der Fremdenlegion getrieben wird, auftritt. Es ſind deshalb ſchon 
heftige diplomatiſche Schriften von dort dach England gekommen. Es 
gehört nicht in das Gebiet des Unmöoͤglichen, daß ſich Nordamerika in 
den europäiſchen Konflikt hineinmiſcht, und das würde keineswegs zu 
Gunſten der Engländer, alſo überhaupt nicht der Allürten geſchehen. 
Bis jetzt hat man ſich in Amerika noch durchaus fern gehalten von 
Einwirkungen auf europäiſche Streitigkeiten, und es dürfte mit einem 
ſolchen Vorgehen Nordamerika's ein ganz beſtimmter Umſchwung der | 
politiſchen Verhältniſſe zwiſchen beiden Erdtheilen erfolgen, denn wäh: 
rend bis jetzt die europäiſchen Staaten die Konflikte in Amerika dazu 
benutzten, um ſich eine Einwirkung daſelbſt zu verſchaffen, ſo würde u 
hierdurch eine Wechſelwirkung entſtehen, die für Europa gewiß nicht 
ſegenbringend ſein würde. 5 
In letzter Zeit hat der Produktenhandel in Berlin eine Höhe er⸗ 5 
reicht, wie man bisher nicht geahnt hatte, und fein Umfang würde ger 
wiß ein noch bei weitem größerer geworden fein, wenn die Eiſenbahnen 
die Getreide⸗Lieferungen in prompter Weiſe gefördert hätten. Dies iſt B 
aber nicht der Fall geweſen, und führen deshalb die Kaufleute Berlin's 
Klage darüber und verlangen eine Abhilfe. Es wird angeführt, daß 
auf der Berlin⸗Anhaltiſchen Eiſenbahn Getreide nach wie vor in offe- 
nen Wagen verladen, und wenn dieſe nicht ausreichen, unter freiem 
Himmel der Witterung ausgeſetzt hingeſtellt werden, bis andere Wagen an⸗ 
kommen; daß auf der Berlin⸗Magdeburger Eiſenbahn Getreide nicht 
eher angenommen wird, bis die Beförderung geſichert iſt; dadurch ent⸗ 
ſtand aber eine koſtſpielige Lagerung des Getreides ſelbſt. Auch die 
Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn nahm nur unter dieſen Umſtänden 
an. Stettin ſtand dadurch bei weitem günſtiger, und es bezogen von 
dorther Schleſien, Sachſen, Baiern und Thüringen direkt ihr Getreide, 
und der Bezug war prompt und das Getreide in gutem Zuſtande. 
Es erwächſt durch die nicht ausreichenden Transportmittel der hier 
mündenden Eiſenbahnen die Gefahr für Berlin, ſeinen kaum erlangten 
bedeutenden Zwiſchenhandel mehr und mehr zu verlieren, und man 
fürchtet, daß Dänemark und Schweden und preußiſche Händler ſelbſt 
ihre Verladungen nach Lübeck, Roſtock, Hamburg und Bremen richten 
werden. Es wird deshalb an das Miniſterium die Bitte gerichtet, 
dahin zu wirken, daß die Verwaltungen der hier mündenden Eiſenbah⸗ 
nen, welche durch die Verlegung des Zwiſchenhandels an einen anderen 
Ort ebenfalls unberechenbaren Verluſt erleiden würden, eine Vermeh⸗ 
rung ihrer Transportmittel vornehmen; daß fie Schuppen zur einſt⸗ 
weiligen ſicheren Unterbringung des herangelieferten Getreides herſtellen; 
daß die Vermeſſung des Getreides auf den Bahnhöfen, wo es an⸗ 
koͤmmt, geſtattet, und daß durch Beförderung deſſelben mittelſt 9 


der Verbindungsbahn der hieſige Verkehr wieder erleichtert und geför⸗ 2 
dert wird. 2. 
Berlin, 26. Juli. [Zur Tageschronik.] Se. königl. Hoh. 
der Prinz von Preußen befindet ſich, wie Nachrichten aus Peters⸗ 
burg melden, in erwünſchtem Wohlſein zu Peterhof. Ob Se. königl. 
Hoheit, wie bisher beſtimmt war, ſchon am 2. k. M. hier wieder ein⸗ a 
treffen wird, iſt zur Zeit noch ungewiß. (f. Königsberg.) — Se. 
königl. Hoheit der Prinz Friedrich Karl von Preußen traf geſtern 
Nachmittag 2 Uhr von Potsdam hier ein und begab Höͤchſtſich vom 
Bahnhofe per Extrapoſt nach Basdorf zur Jagd. — Die dieſſeitige 
Regierung führt mit der ruſſiſchen ſchon ſeit einiger Zeit Verhand? 
lungen, um die Durchlaß⸗Gebühren auf der Weichſel möͤglichſt niedrig 
zu normiren. Es iſt für beide Staaten die niedrige Normirung von 
gleichem Intereſſe, und ſteht zu hoffen, daß die ruſſiſche Regierung in 
dieſer Erkenntniß den dieſſeitigen Propoſitionen bald ihre Zuſtimmung 
ertheilen wird. — Die nach Egypten abgegangenen preußiſchen Mi⸗ 
litär⸗Inſtrukteure, welche die egyptiſche Artillerie ganz nach preußiſchem 
Muſter einrichten ſollen, haben vorläufig, nach von ihnen eingegangenen 


lebhaftes Intereſſe an der Ausführung ihrer Aufgabe. Hoffentlich bleiben 
auch in der Folge die beiden Inſtrukteure in Egypten beſſer geſtellt, 85 
als dies mit den in der Türkei angeſtellten jetzt zum Theil der Fall 
iſt. — Aus Mecklenburg laufen Klagen ein, daß es dort zun 
Erntearbeit an tüchtigen Arbeitern fehlt. Haben namentlich in den 
letzten Jahren die Auswanderungen nach Amerika dieſen Uebelſt 
für die Gutsbeſitzer hervorgerufen, ſo iſt in dieſem Jahre noch 


5 y weier füd- - 
Ee haben Legthin auch die Stände. Berfummingfn. Fsyragungen 


deutſchen Staaten ihren Regierungen empfo 

von t zu vermehren, nn uch in en 
Zwei⸗Thalerſtücken als beliebtefter Geldſorte namen = 
dern großes Bedürfniß ſei. 0 
deutſchen Regierungen, welche ſich in 
ßen und den Zollvereinsſtaaten 9 
Zwei⸗Thalerſtücke 7 
boten, 8 ae oil zur erinnernden Anregung bei den betreffenden 


Regierungen veranlaßt geſeh 


bedauerlicher iſt es, daß die ſüd: 
einer n n Preu - 
erpflichteten, eine beſtimmte Anzahl 
zu laſſen, dieſer Verpflichtung nicht vollſtän. 
Die dieſſeitige Regierung hat fi, wie wir 


Um ſo 


en. 
jet Beſchwerden welche dieſſeits über das Ver E 
en behörden laut geworden find, Mie en den 7 
Zulagen des öſterreichiſchen Finanzminifterii, ihre Erledi: 
Es ſind nämlich matt gebeizte, gefirnißte, lackirte, bron⸗ 
50 Fl. an der öſterreichiſchen 


den. 


FRN 
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Grenze belegt worden, während in Gemäßheit des beſtehenden Vertra⸗ 
ges ein Zoll von nur 15 Fl. angemeſſen erſcheint, und umgekehrt an 
der preußiſchen Grenze auch nur dieſer Zoll für gleiche Waaren aus 
Oeſterreich erhoben wird. Die erhobenen Beſchwerden ſollen die er⸗ 
wünſchte Erledigung ſinden. 

— Das ſchleſiſche Miniſterial-Archio, welches, jo lange Schle⸗ 
ſien unter der Verwaltung eines eigenen Miniſters ſtand, getrennt von 
dem Provinzial⸗Archio fih in Breslau befand, ſpäter aber nach Ber⸗ 
lin an das Finanzminiſterium kam, iſt jüngſt dem Kultusminiſterium 
einverleibt worden, welches eine genaue wiſſenſchaftliche Ordnung deſſel⸗ 
ben vornebmen läßt. 

Königsberg, 24. Juli. Se. königliche Hoheit der Prinz von 
Preußen wird auf Höoͤchſtſeiner Rückreiſe von St. Petersburg zum 
Freitage hier erwartet. (Kön. Ztg.) 

Poſen, 24. Juli. Der Ober⸗Präſident der Provinz fordert in 
der „Poſener Zeitung“ mit Rückſicht auf das Amneſtie-Manifeſt Sr. 
Majeſtät des Kaiſers von Rußland vom 8. April, die polniſchen 
Flüchtlinge auf, die in dem Ükas verheißene Begnadigung zu be- 

nutzen, und bemerkt dabei, daß die Kreisbehörden angewieſen find, al- 
len Denen, die den Entſchluß zur Rückkehr kund geben, in der Aus⸗ 
führung deſſelben thunlichſt zu Hilfe zu kommen. 
land. 


* Deut ſ eh 

7 Nürnberg, 24. Juli. Der ruſſiſche Artillerteoffizier, welcher 
1 wegen Anwerbung von Büchſenmachern für den ruſſiſchen Dienſt 
2 2 hier am 18. d. in engere Haft genommen wurde, iſt in Folge Ein⸗ 
ſpruchs von Seiten der ruſſiſchen Geſandtſchaft in München bereits 
Bir: wieder auf freiem Fuß. (N. 8.) 


Hannover. 25. Juli. Ueber den Verlauf der Miniſterkriſis, 
die bis jetzt noch keine Erledigung gefunden, hört die „Z. f. N.“ Fol⸗ 
gendes: Als der König dem Miniſterium von Lütcken den Auftrag er⸗ 
theilte, die nun vertagte Stände-Verfammlung zu berufen, habe die 
Annahme, die Stände würden auf die im Sinne der Forderungen der 
Ritterſchaften gemachten Verfaſſungs⸗Vorſchläge eingehen, vorgewaltet. 
Als jedoch die Wahl des Verfaſſungs-Ausſchuſſes und der von demſel⸗ 
ben eingebrachte Antrag, beſonders der Adreßentwurf, den Standpunkt, 
welchen die Stände in der Verfaſſungsfrage einnahmen, als einen völ⸗ 
lig andern erſcheinen ließen, habe der König ſofort darauf Verzicht ge⸗ 
leiſtet, den Rath feiner Miniſter ferner zu hören, fie vielmehr nur be⸗ 
auftragt, die Stände zu vertagen, dagegen Herrn v. Borries den 
anderweitigen Auftrag ertheilt, mit den Herren v. Kielmansegge, 
v. Platen c. über die Bildung eines neuen Miniſteriums in Bezie⸗ 
hung zu treten. Uebrigens iſt die Bildung des neuen Miniſteriums 
noch keineswegs geſichert. Das gleich nach Beginn der Miniſterkriſis 
auftauchende Gerücht gewinnt an Beſtand, daß mehrere der in daſſelbe 
berufenen Herren die Annahme des Portefeuilles verweigert hätten, und 
daß es überall ſchwer werde, geeignete Perſönlichkeiten für ein einheit⸗ 
liches ritterſchaftliches Miniſterium zu ſinden. Für dieſe Annahme 
ſpricht auch der Umſtand, daß, wie wir mit Beſtimmtheit erfahren, 
der König in den letzten Tagen einzelne Mitglieder des Miniſteriums 

v. Lütcken wieder mehrfach zu längeren Audienzen zu ſich berufen hat. 

W (Magdb. 3.) 
Frankreich. 

Paris, 24. Juli. Das Tagesgeſpräch bildet heute die Rede des 
Prinzen Napoleon, die derſelbe auf dem geſtrigen Bankette hielt, 
welches die Mitglieder der internationalen Jury ihm zu Ehren im 
Wintergarten veranſtaltet hatten. Der Senator Dumas brachte die 
Geſundheit des Kaiſers, der Marquis v. Hertford die des Prinzen 
Napoleon, Präſidenten der kaiſerlichen Kommiſſion, aus. Der Prinz 
Napoleon ſprach ſich dann in folgender Weiſe aus: 

„Ich danke meinen edlen Fonte di dem Herrn Dumas und dem Lord 
Herkford, für die freundlichen Worte, die fie fo eben Namens dieſer erlauch⸗ 
2. ten Verſammlung, welche mich zu dieſem Banket einlud, ausgeſprochen ha⸗ 
Be ben, Der größte Theil dieſer Lobfprüche kommt jenen hervorragenden Män⸗ 
N nern zu, die mir in der Organiſirung der Weltausſtellung ſo hingebend zur 
Seite ſtanden. 

Ich ſchlage Ihnen, meine Herren, eine Geſundheit vor: „Auf das 
Wohlergehen der civiliſirten Völker, die hier durch die Mit⸗ 
glieder der internationalen Jury und durch die Herren Kom⸗ 
miſſäre der fremden Regierungen vertreten ſind.“ Wir haben 
gethan, was in unſeren Kräften ſtand, um Alle, Franzoſen wie Ausländer, 
5 mit aufrichtiger Herzlichkeit aufzunehmen. Sie 
. Unſere 1 hat einen Beweis von Vertrauen in ihre Kraft abge⸗ 

Allegt, indem fie Frankreich unter den ernſteſten Verhältniſſen zeigte, worin 

MR 1 Europa befindet, weil ſie glaubt, m. H., Frankreich ſei gut für 

2 Alle zu ſehen. Unſer Land kämpft draußen für die a und die 

Civiliſation; es führt einen Krieg, der groß iſt durch die Macht unferes 

5 eindes und ſchwierig beſonders durch deſſen Entferuung und durch die 

Schwierigkeit, ihn zu erreichen. Ohne über dieſe ſchwere Laſt zu erſchrecken, 

* die Regierung des Kaiſers es gewagt, eine Weltausſtellung zu unter: 
n 


men. 
8 Frankreich und alle ihm befreundeten Länder haben ſeinem Aufrufe ent⸗ 
ſprochen. Die ernſthafte Lehre, von welcher der erlangte Erfolg Zeugniß 
ablegt, iſt, zu zeigen, was eine organifirte Demokratie vermag. 
5 In der That find wir eine demokratiſche Nation, eine Nation 
der Gleichheit durch unſere Sitten, unſere Inſtitutionen und vor allem durch 
unſer Ziel. Bei uns wird der Beamte Miniſter, der Arbeiter Fabrikant, 
der Bauer Eigenthümer, der Soldat General; das geſammte Volk 
krönt ſich ſelbſt, indem es eine Dynaſtie ſeiner Wahl auf den 
Thron erhebt. > a 
Der Herrſcher begreift das Genie feiner Nation und, Dank diefer Eini⸗ 
gung von Gedanken und Gefühlen zwiſchen dem Volk und ſeinem Oberhaupt, 
krotz der Hinderniſſe, trotz der Verleumdungen und des individuellen Grolles 
der in der revolutionären bee unſeres Landes untergegangenen Per⸗ 
ſönlichkeiten, ſieht Frankreich mit Schmerz, aber ohne Schwäche das Blut 
ſeiner edlen Kinder fließen; es giebt ohne Weiteres 1500 Millionen binnen 
weniger denn einem Jahre; ſein Handel nimmt einen ungewöhnlichen Auf⸗ 
ſchwung, feine Einkünfte nehmen zu, Rieſenwerke verſchönern die Hauptſtadt 
und die Städte unſerer Departements — kurz das geſammte Frankreich 
bringt die Erzeugniſſe ſeiner Arbeit und ſeines Genies zur Weltausſtellung 
der Induſtrie und der ſchönen Künſte. 3 22155 0 . 
Jedes Volk verwendet den Fortſchritt mit den ihm ei enthümlichen politi- 
ſchen und ſozialen Kräften. Es iſt falſch, eine allgemeine Formel 
finden zu wollenz worauf es ankommt, iſt, daß man auf dem 
Wege des Fortſchritts dem moraliſchen und materiellen Wohl⸗ 
ſein der Maſſen entgegen geht. Daran erkennt man, außer und über 
leeren Formen, die 1 der Regierungen, die Größe der Völker. 
Mögen die, welche Frankreich mit Unparteilichkeit geſehen haben, nach⸗ 
denken und ſich ausſprechen. 
Taͤuſche ich mich nicht über die Folgen dieſer internationalen Vereinigung, 
ſo wird ein großes —— Ziel dadurch erreicht werden, das vielleicht 
noch mehr als das materielle Ergebniß werth iſt. Die Idee der Verbrüde⸗ 
rung der civiliſirten Länder dürfte einen großen Schritt vorwärts gemacht 
haben, und Frankreich die hohe Ehre en dazu beigetragen zu haben, 
and zwar ohne Egoismus, ohne Herrſchaftgedanken, ſondern einzig und allein 
flüͤr das allgemeine Beſte, wie dies feinem ihm eigenthümlichen Triebe, ſei⸗ 
nem Berufe des Vorangehens entſpricht. Die europäiſche Genoſſenſchaft wird 
ſſich auf den Ruhm der Schlachtfelder, auf den entwickelten und erleichterten 
Brerkeht, auf die Anwendung der neueren Erfindungen ftügen können. 
Deiecſer Konkurs wird ein fruchtbringender Ausgangspunkt fein, 


era 
London, 24. Juli. In der geſtrigen Oberhaus ⸗Sitzung fragt der 
Earl von Airlie, wie es ſich 5 — beunruhigenden Nachrichten über die 
bedrohte Lage von Kars und Erzerum verhalte. Der Earl von laren⸗ 
don entgegnet: Am 29. Juni feien die Ruſſen nach Kars zu. vorgerückt, bis 
in den Bereich der türkiſchen Batterien gelangt und zu rückgeſchlagen 
worden. Trotz der von dem afiatifehetürtifchen Heere während des verfloſſe⸗ 
nen Winters erduldeten Leiden ſei daſſelbe keineswegs in einem entmuthigten 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 
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und zerrütteten Zuſtande; vielmehr ſchildere General Williams den daſſelbe Provinzial 


+ NT 
Zeitung. 

Breslau, 27. Juli. [Polizeiliches.] Beim Eintritt des dritten 
Quartals d. J. haben hierorts 2119 5 ihre Wohnungen gewechſelt. 
Bei dem am 16. d. hier ſtattgehabten Roß⸗ und Viehmarkt waren zum Ver⸗ 
kauf aufgeſtellt: 600 Stück Pferde, 244 Stück Ochſen, 220 Stück Kühe, 
30 Kälber und 237 Stück Schweine. Gute Zug⸗ und Wagenpferde wurden 
das Stück mit 100—160 Thlr., brauchbare Arbeitspferde mit 6090 Thlr. 
bezahlt. Die unter nee Preiſe durch Kauf oder Umtaufh in andere 
Haͤnde übergegangenen Pferde waren meiſt alt und fehlerhaft, doch wurden 

rade die zum Preiſe von 25 — 60 Thlr. am meiſten geſucht. Von den 

fen, unter welchen ſich auch 54 Stück aus Oeſterreich befanden, wurden 
die inländiſchen mit 40—80 Thlr. das Stück bezahlt, die ausländi 0 fan⸗ 
den keinen Abſatz; die beſſeren derſelben waren zum . von 160 Thlr. 
das Stück käuflich. Die Kühe wurden mit 25—00 Thlr. das Stück bezahlt. 
Kälber wurden ſehr wenig geſucht. Von den Schweinen ſind 100 Stück zum 
Preiſe von 4— 36 Thlr. das Paar verkauft worden. — Als krank wurde 
nur ein lage und zwar als rotzkrank befunden, vom Platze gewieſen und 
deſſen ſofortige Tödtung angeordnet. g 

Am 25. d. M. ſtürzte der 15 Jahr alte Sohn eines hieſigen Tagearbei⸗ 
ters von dem im Neubau begriffenen Speicher Sijcergafle Nr. 1 u. 2 aus 
einer Höhe von drei Stockwerken bis in die Kellerräume hinab und erlitt 
dadurch ſolche ſchwere Verletzungen am Kopfe, daß eine ſofortige Unterbrin⸗ 
gung im Hoſpital Allerheiligen nothwendig wurde. Ob letztere lebensgefähr⸗ 
iche Folgen nach ſich ziehen werden, hat ſich noch nicht abſehen laſſen. 

Es wurden geſtohlen: einem auf der Ohlauerſtraße wohnenden Kaufmann 
zwei blaue Moire⸗Antique⸗Schlipſe, 2 Weſten, 1 ſeidenes Halstuch und eine 
Elle ſchwarzer Atlas; Sandſtraße Nr. 2 zwei Deckbetten, ein Unterbette und 
ein Kopfkiſſen, ſämmtlich mit rothgeſtreiften Inletten überzogen und gez. 
A. V.; Friedrich⸗Wilhelmsſtraße Nr. 32 ein Mannshemde und ein Frauen⸗ 
hemde, letzteres gez. A. H. g 

Gefunden wurden: ein vergoldetes Armband, ein Regenſchirm. — Ver⸗ 
loren wurde: ein Portemonnaie, enthaltend einige Silbergroſchen, 1 Lotterie⸗ 

( 


befeeienden Geiſt als einen ſehr befriedigenden. Auch die Bewohner jener 
Gegenden hätten den beſten Geiſt an den Tag gelegt, feien auf ihr eigenes 
Verlangen mit Waffen verfehen worden und überall, wo Gefahr drohte, auf 
dem Flecke geweſen. Am 23. Juni ſei eine ſehr bedeutende ruſſiſche Streit⸗ 
macht zwiſchen Kars und Erzerum geweſen, ſei vorgerückt und habe einige 
Getreide⸗Vorräthe zerftört, N der Angriff auf Kars fehlgeſchlagen, 
hätten die Ruſſen einige ſchwere Geſchüte kommen laſſen. Als dieſelben un⸗ 
terweges gewefen, ſei jedoch a Regenwetter eingetreten, ſo, daß ſie in 
dem durchweichten Erdreiche ſtecken geblieben ſeien. Nach der Anſicht des 
Generals Williams und der ihn umgebenden Offiziere ſei nicht zu befürchten, 
daß Kars durch einen Handſtreich fallen werde. 

In der Unterhaus⸗Sitzung thut Disraeli einer von Lord J. Ruſſell 
am Donnerstag gethanen Aeußerung Erwähnung, welcher zufolge die Wei⸗ 
gerung Oeſterreichs, über den Pruth zu gehen, ein Hauptgrund 
der Krim⸗Expedition geweſen wäre, und fragt und wünſcht zu wiſ⸗ 
ſen, auf welche Autorität hin er dieſe Behauptung aufgeſtellt habe. Lord 
J. Ruſſell: Meine Autorität iſt meine allgemeine Erinnerung an die Kor⸗ 
reſpondenzen, welche zu jener Zeit zwiſchen der öſterreichiſchen und der engliſchen 
Regierung gewechſelt wurden. Die engliſche Regierung ftellte nicht unmittelbar 
an Oeſterreſch das Anſinnen, den Pruth zu überſchreiten, ſondern es wurde eine 
Reihe von Mittheilungen gewechſelt in Bezug auf die Operationen, welche zu 
unternehmen Oeſterreich bereit fein möchte, um die Räumung der Donaufür⸗ 
ſtenthümer von Seiten der Ruſſen zu bewirken. Später e eine Mit⸗ 
theilung des Inhalts, daß das in den Donau⸗Fürſtenthümern ſtehende öſter⸗ 
reichiſche Heer für den Fall, daß die Heere der Verbündeten in die 
Fürſtenthümer einrücken ſollten, um über den Pruth zu gehen, 
dort bleiben und der Durchmarſch den Verbündeten geſtattet 
werde. Ich ſprach nur im Allgemeinen auf Grund deſſen, was in meinem 
Gedächtniſſe haftete; allein die ganze Korreſpondenz ließ in mir den Ein⸗ 
druck zurück, daß die Oeſterreicher nicht geſonnen waren, über den Pruth 
zu gehen. Disraeli richtet nun an den Premier⸗Miniſter die Frage, ob es 
wahr ſei, daß Oeſterreich ſich geweigert habe, den Pruth zu überſchreiten, 
und ob dieſes einer der Gründe der Krim⸗Expedition geweſen ſei. Lord 


Palmerſton: Es iſt unmöglich, Fragen zu beantworten, die I aufs Ge: | 1008, 2 Badebillets und 1 Rezept. u Pol.⸗Bl.) 
rathewohl aus einer langen Reihe von Unterhandlungen zwiſchen Ihrer Maje⸗ y Natibor, 25. Juli. [Gefundener Schatz. — Diebſtahl.] 


ſtät Regierung und einem der mit Ihr. Maj. verbündeten Souveräne heraus⸗ 
geriſſen ſind. Was mich perſönlich betrifft, ſo kann ich nichts weiter ſagen, 
als daß ich ſtets geglaubt habe, die Krim ſei der Fleck, wo man dem 
ben Rußlands im ſchwarzen Meere den empfindlich⸗ 
ſten u beibringen könne, und wenn keine anderen Gründe zu 
Gunſten der Expedition geſprochen hätten, fo würde allein dieſer Grund 
genügt haben, dieſelbe in meinen Augen zu rechtfertigen. Laing: Da die 
auf die wiener Unterhandlungen W apiere jetzt dem Hauſe vorlie⸗ 
gen, ſo möchte ich wiſſen, ob es die Abſicht der Regierung iſt, Schritte zu 
thun, um eine Erörterung derſelben zu veranlaſſen und die Meinung des 
Hauſes entgegenzunehmen. Lord Palmerſton: Es iſt wirklich keine Zeit 
für dergleichen Dinge vorhanden. Wir haben lange Diskuſſionen über dieſen 
Gegenſtand gehabt; allein ich glaube, der ehrenwerthe Herr hat denſelben 
nicht an Es find noch ſehr dringliche Gefchäfte rückſtandig, die wir 
erledigen müſſen. Laing: Dann zeige ich an, daß ich die nächſte Gelegen⸗ 
heit benutzen werde, um einen Antrag zu ſtellen, der den Zweck hat, eine 
Diskuſſion, wie die von mir verlangte, hervorzurufen, und ich frage den edlen 
Lord, ob er geneigt iſt, mir nächſtens einen Tag dafür einzuräumen. Lord 
Palmerſton: Ich hoffe, der ehrenwerthe Herr wird mich entſchuldigen. 
Ich habe keine Tage mehr zu vergeben. Das Haus ſchreitet hierauf zur 
Diskuſſion der türkiſchen Anleihe. Wortley drückt ſein Bedauern 
aus, daß es am eitag gewiſſermaßen durch eine Ueberraſchung des 
Hauſes zu einer Abſtimmung über dieſen Gegenſtand gekommen ſei. 
Bright ſagt, von einer Ueberraſchung des Hauſes könne nicht die Rede 
ſein, indem die Regierung vorher gewußt habe, daß die Anleihe auf Wider⸗ 
ſpruch ſtoßen werde. Wenn die Einkünfte Aegyptens, Syri s und Smyr⸗ 
na's als Pfand dienen ſollten, fo würde dies der erſte Schriyyzur Theilung 
der Türkei fein. Durch das Geſchrei der Preſſe werde er ſiz Anicht einſchüch⸗ 
tern laſſen. Ricardo vertheidigt das von ihm besbaspesteh.desfahte, Er 
abe die Convention deßhalb bekämpft, weil er der Anſicht ſei, daß der Krieg⸗ 
ührung und den Ausſichten auf Wiederherſtellung des Friedens daraus kein 

ortheil erwachſen werde. Er halte die Anleihe für eine unweiſe Maßre⸗ 
el, da ſie die Türkei bewegen werde, ſich nicht auf ihre eigenen Hilfsmittel, 
ondern auf England und Frankreich zu verlaſſen. Sir de Lacy Evans 
rühmt die Ehrlichkeit, mit welcher die Türkei ihren öffentlichen Verpflichtun⸗ 
en nachzukommen pflege. Layard hält das Benehmen Gladſtone's und 
einer Freunde für höchſt unweiſe, ungerecht und unpatriotiſch. Gladſtone be⸗ 
merkt, der von ihm gegen die Convention erhobene Einwand, ſei nicht bloß 
finanzieller, ſondern vornehmlich allgemein politiſcher Natur. Nicht ein ein⸗ 
ziges Wort ſei ſeinen Lippen entflohen, welches geeignet geweſen wäre, den 
leiſeſten Verdacht auf Frankreich zu werfen. Seine Oppoſition habe ſich 
vielmehr auf die Befürchtung geſtützt, daß die Convention leicht ein Anlaß 
zu Streitigkeiten werden könne, und dieſer Einwand ſei von der Regierung 
nicht widerlegt worden. Schließlich wird die Erlaubniß zur Einbringung 
der die Anleihe betreffenden Bill ertheilt, ohne daß es darüber zur Abſtim⸗ 
mung kommt. F. Peel weigert ſich, auf das Verlangen Polk's Auskunft 
über die zur Verſtärkung des Krim⸗Heeres ergriffenen N zu geben, 
und bemerkt nur im Allgemeinen, dieſes Heer ſei jetzt ſo ſtark, wie nie zu⸗ 
vor, und die Regierung werde nichts verabſaͤumen, es in gutem Stande zu 


erhalten. 2 
Belgien. 
Brüſſel, 24. Juli. Heute Abend iſt der König in Begleitung 
des Grafen von Flandern und der Prinzeſſin Charlotte von ſeiner 
Reiſe nach London wieder hier eingetroffen. 


Die Papiermühle in Adamowitz, einem eine Meile von Ratibor ent⸗ 
fernten Dorfe, wurde von Sr. Durchlaucht dem Herzog von Ratibor 
vor noch nicht langer Zeit für 9000 Thlr. käuflich erworben. Bei In⸗ 
ſtandſetzung derſelben wurde am Mittwoch voriger Woche eine Urne mit 
goldenen und ſilbernen Münzen mit dem Gepräge der Jahre 1635 bis 
1646 in einem Werthe von etwa 300 Thlr. gefunden. Se. Durchlaucht 
nahm die Geldſorten in Empfang und ließ den betreffenden Arbeitern 
ein gleich hohes Geſchenk auszahlen. — Am 22. d. Mts. Vormittags, 
als Herr Superintendent Paſtor Redlich ſammt den Seinigen in der 
Kirche war, drangen zwei Individuen in deſſen Wohnung, öffneten fein 
Arbeitszimmer sahen und entwendeten aus demſelben eine filberne, 
ſtark vergoldete Doſe, eine grüne Geldbörſe, eine Uhr und ein Porte⸗ 
monngie mit 5 Thlr. Die Diebe müſſen dann geſtört worden fein, denn 
fie entfernten ſich mit Hinterlaſſung eines Brecheiſens. Unſere Polizei⸗ 
Behörde entwickelte ſofort eine ungemein große Thätigkeit, und dem 
regen Eifer des ſtädtiſchen Exekutors Rakuſa iſt es zu verdanken, daß 
ein verdächtiges Individuum verhaftet wurde, während der zweite Dieb 
ſich flüchtig in Breslau herumtreiben ſoll. 
Gerichtliche und Verwaltungs Nachrichten, Entſcheidungen ꝛc 
Berlin. Vom General⸗Steuer⸗Direktor iſt eine von einem hieſigen 
Gerichte feſtgeſetzte Stempelſtrafe kurzlich auf Recurs des Verurtheilten wie⸗ 
der aufgehoben, und in der desfalls ergangenen Verfügung prinzipiell aus⸗ 
geſprochen worden, daß Verträge, welche nur von dem einen der Gontropend 
ten vollzogen ſeien, als fempelsfictig nicht erachtet werden könnten. Es 
iſt deshalb nicht blos die erkannte Strafe kaſſirt, ſondern auch von der Nach 
bringung des defektirten Stempels Abſtand genommen. „8. 8:4 
In neuerer Zeit find Geſuche um Verlängerung des Termins zur Ein⸗ 
7 * der gerichtlich⸗mediziniſchen Probearbeiten bei den Regierungen ſo 
äuſig eingegangen, daß der Hr. Minifter v. Raumer in einem an die Re 
gierungen gerichteten Eirkular (Abgedruckt in Nr. 173 des Pr. St. A.) fid 
veranlaßt gefunden hat, darauf hinzuweiſen, daß, nachdem die früberhin 
üblich geweſene achtmonatliche Friſt zur Bearbeitung der Themata mer 
dieo-legalia auf ein volles Jahr feſtgeſetzt worden, hierbei ſchon auf mög 
liche Unterbrechungen bei der Anfertigung der Probearbeiten in ausgedehn; 
tem Maße billige Rückſicht genommen iſt, und demnach eine Verlängerung 
dieſer 415 nur in ganz befonderen Fällen eintreten kann. Dergleichen An, 
träge ſollen daher, wenn fie nicht durch ganz ungewöhnliche Umftände moti⸗ 
virt find, fo tan ſtets zurückgewieſen werden. 


— 


Berlin, 20. Fill. Die Dörte Dieb In feder al Yeti 
erlin, 26. Juli. Die Börſe blieb in fefter Haltung, und die Aktien 
Courſe ſtellten ih zum Theil abermals höher, ſchloſſen t im Ganzen 
matter und von einigen etwas billiger. Den bedeutendſten Aufſchwung er 
Den Mecklenburger, in denen das Hauptgeſchäft ſtattfand. Darmftadter 
ank⸗Aktien wurden a 994, gehandelt. Von Wechſeln waren kurz Amſter 
dam ſowie Paris und Wien höher, Augsburg dagegen niedriger. i 
Eiſenbahn⸗ Aktien. Bresl.⸗Freiburg. 4% 144% u. 145 bez. Kol 
Minden. 34% 169% a % bez. Prioritäts 4½ % 101 bez. dito II. Emies 
5% 103 Gl. dito II. kmiss 4% 94 etw. bez. u. Br. dito III. Emiss, 4% 
93% Gl. Ludwh.⸗Berb. 4% 155 a 155% ch. riedr.⸗Wilh.⸗Nordb. 4% 
49%, bez. dito Prior. 5% 101 Br. Niederſchl.⸗Märk. 4% 94 Br. Prio 


2 4% 94% bez. Prior. Ser. I. u. II. 4% 93% bez. dito or. Ser, III 
Spanien. 1% 93% bez. dito Prior, Ser. IV. 5% 102%, Gl. Riederfchl.Märk 


Unter den Papieren, welche man bei Gelegenheit der Auseinan⸗ 
derſetzung der unter Marſal's Befehl ſtehenden Schaar in Beſchlag 
genommen, befindet ſich, dem Meſſager de Bayonne zufolge, eine Kor⸗ 


Zweigb. 4% 66 a 65 bez. Oberſchl. Lit. A. 3½% 2274 bez. Lit. # 
374 75 102 bez. Prior. . A. 4% MY Gl. dito Litt. b. 3% say 6 
dito Lit. p. 4% 92%, Br. dito Lit. E 3½% 82% Gl. Rheini 


‘ ſche 4% 
105% a 104 74 bez. dite Prior. Stm. 4% 100 Gl. dito Prior. 4% hat 


reſpondenz, welche manches Licht auf die Anſtrengungen und Hoffnun⸗ 30 % Sri N Stargard⸗Pof. 37% 95 A re 
gen der Garliften im Allgemeinen wirft. Es iſt unter anderen ein das 4% 100 beg. Wlhelmeß. ge dere 47 7 5 . riot 
Brief dabei, der darauf dringt, daß der Einfall Marſal's gleich- 4% 921, bez. Mecklenb. 4% 63 64 bez. Main Eudwgh. 4% 108 Klgk 


a 109 bez. Berlin⸗Hamb. 4% 119 ½ etw. bez. u. Br. dito Prior. I. Emist 
41,9, 102 Gl. i, ka 102 Gl. Uach.Maſtr. 4% 50% Br. Priof 
4% % 93% Br. Geld⸗ und Fouds⸗Courſe. Freiw. St.⸗Anl. 4710 
101%, Gl. Anleihe von 1850 4½% 101 Gl. dito von 1852 4% % 10 
Gl. dito von 1853 4% 97 ½ bez. dito von 1854 4% % 101%, Gl. Pri 
mien⸗Anleihe von 1855 34% 1154 bez. St.⸗Schüldſch. 65 955 
reuß. Bank⸗Anth. 4% 116% bez. Poſ. Pfandbr. 4% 102% dito nen 
3% 9. 94 5 Gl. 1 Pfandbr. 4% Pk: IT. KEmiss, 4% 91% Sl 
Poln. Oblig. à 5 4% 79% Gl. dito d 300 Fl. 5% 80% etw. bei 
15% Gl. Hamb. Pram. Anl. 624, Br. Wechfel⸗Courſe 
139% Gl. Hamburg ku 
London 3 Monat 6 Athl. 1 


zeitig mit der in Barcelona ſich vorbereitenden Arbeiter⸗ 
bewegung geſchehe. Ein anderer Brief mahnt, in Betracht der 
ungeheuren Summen, die man verausgabe, zur größtmöglichen Eile. 
Ein dritter macht es zweifellos, daß jene Bewegung von den Carli⸗ 
ſten in Barcelona und Tortoſa geſchürt wurde. Ein Rundſchreiben 
ſetzt die Partei von der Ernennung Marſal's zum interimiſtiſchen Ge⸗ 
neral⸗Kapitän in Kenntniß. Noch ein weiteres Schreiben weiſet Mar⸗ 
ſal an, von dem Gelingen ſeines Unternehmens ſofort telegraphiſche 
Anzeige zu machen, damit der Infant Don Juan mit Cabrera 
und anderen bedeutenderen Führern in Spanien erſcheinen könne. Aus 
allen aufgefangenen Dokumenten geht hervor, daß man bedeutende 
Summen nach der Halbinſel geſchafft hatte und auf einen eben fo leich⸗ 
ten als ſicheren Triumph hoffte. 

Die in Madrid eintreffenden 


dito a 200 5 0 
Amſterdam kurze Sicht 140% bez. dito 2 Monat 
Sicht 149% Gl. dito 2 Monat 148% Gl. 
Sgr. bez. Paris 2 Monat 79% Gl. 
2 Monat 99% bez. 


C. Breslan, 27. Juli. [(Produktenmarkt. 
ſatz . 55 die geſtrigen Notirungen. 
guter Frage. Preiſe 


Wien 2 Monat 82% bez. Br 


a Br I 4 i 


Privatbriefe aus Barcelona ſchil⸗ 


Fer tw : : 80 * 
dern die dortige Lage mit bünern Farben. Die Arbeiter find zwar muten Sie fein 108 114 Se e . mittel big fe 
der Mehrzahl nach wieder an ihre Beſchäſtigung gegangen, man be⸗ 100112 Sgr. Roggen 79--84 Sgr., Sapfd. 80 Ohr. „Söpfd. SS 
fürchtet jedoch eine neue und allgemeine Arbeits⸗Einſtellung. Die Ber | Sgr. Gerſte 56—60. 64 Sgr. Hafer 3444 Sgr. Erbfen 788 


ſorgniß iſt daher groß, und die 1 verſchwinden. Die Bank 1 n u. 127—130 Sgr. Rübſen, Winter, 11819 

von Barcelona, welche vor Kurzem illionen Realen in Kaſſe u. Stetti „29. Juli } - | 

hatte, kann jetzt nor über eine unbedeutende Summe verfügen. 95 1⁰⁵ Be Ba but eln. 8 de, Se gabe 10 f 5 
Zu Avila iſt zwiſchen dem Biſchof und dem Gouverneur ein ern⸗ 1 5 


S0⸗0pfd. gelber 94 Thlr. bez. Roggen ſchließt etwas feſter, loco Sopft 
ſter Konflikt ausgebrochen; erſterer hatte durch einen Hirtenbrief ſeiner / sap 


eff. 66 Tl. bez., 87pfd, pr. Söpfd. 67 bez., S4-S6pfd. 64 bez., 83:82 
Geiftlichfeit verboten, die Kirchengüter herauszugeben. Der Gouper⸗ effekt. 607 bes, S2pfd. pr. Juli Kuguſt 60% bez, 61 Br. 004%, G., Pf 
neur befahl die Beſchlagnahme des Hirtenbriefes, allein es mußte erſt 


n pr. Feder eren od (geftern Abend 90 be, 
im biſchöſichen Palaſte Hausſuchung veranſtaltet werden, ehe man 8. u. D. 61½ Br., pr. Oktober⸗November r., pr. November⸗ O 
eine Abſchrift davon finden konnte. 


zember 59 Br., pr. Frühſahr 37 Thlr. bez. u. Br. Gerſte ſoco 74.7 pff 
Italien. 


42 Thlr. Br., 75⸗7öpfd. feine Qual. 43 Thlr. bez. Hafer loco 3 
32 Thlr. Br. Winter übfen 110 Thlr. bez. Erben 5 52—54 Th 
Eine gerüchtsweiſe von dem pariſer Corr. der „Indep.“ erwähnte 
Notiz wird durch eine Mittheilung aus Florenz an die „Chriſtian 


nach Qualität für kleine Koch⸗ bez., Futter: 50 Thlr. bez. Rüböl geschäft 
los, loco 17 Thlr. Br., pr. Juli⸗Auguſt 16% Br., pr. Au uſt⸗ epten b 5 
6% Br., 10 
Times“ beſtätigt: es iſt die Begnadigung Dominico Cecchetti's (des 
wegen Bibelleſens in Toskana Eingekerkerten) d. h. die Umwandlung 


16% Br., pr. September⸗Oktober 16% geſtern Abend 0 ö 
bie, Br. 
der über ihn verhängten Gefängnißſtrafe in Landesverweiſung, auf die September⸗Oktober 114, % 6. % Br, pr. Oktober⸗November 1; 


224 eder get vs ane eh % , . Pe Som N 

11% % Br, pr. Jul uu 11% % G. pr. 20 -Setember do., 

energiſchen Vorſtellungen der Geſandten Frankreichs und Englands. Br., pr. Frühj. 13 % bez. u. vs 
Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich in Breslau. 


